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Einer geht 
durch die Stadt

. . . und sieht, dass das Hinweis-
schild auf den Erika-Friedhof an
der Vlothoer Straße in die falsche
Richtung zeigt. Da war wohl ein
Witzbold unter den Bauarbeitern,
die dort tätig sind, denkt EINER
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Heinz (oben,
4.v.r.) in der Uni

Guten Morgen

Schummelei
In diesen Tagen, in denen das

Thema Schummelei in aller Munde
ist, will auch Heinz endlich reinen
Tisch machen. Die Sache hat ihn
über viele Jahre sehr belastet, vor
allem, weil die Heinz-Schummelei
noch viel schlimmer ist als diese
Sache mit der Doktorarbeit des
Ministers zu Guttenberg. 

Anfang der 1980er Jahre hatte
Heinz beschlossen, Geschichte zu
studieren. Nun konnte man sich für
dieses Fach nur einschreiben, wenn
man vorab eine Klausur in einer
Fremdsprache schaffte. Heinz ging
davon aus, dass es sich um Eng-
lisch handelt und war, als er von

dieser völlig un-
sinnigen Rege-
lung hörte, gu-
ten Mutes. Pus-
tekuchen! Ein
Text sollte aus
dem Französi-
schen übersetzt
werden. Dumm
nur, dass Heinz
nie Französisch
gehabt hatte.

Not macht erfinderisch. Um nicht
vorher noch Französisch studieren
zu müssen, suchte Heinz einen auf
solche Fälle spezialisierten gehei-
men Studentenkreis auf. Für einen
Container Bier konnte man hier
einen Kommilitonen, der Franzö-
sisch beherrschte, dafür gewinnen,
die Klausur für einen anderen Stu-
denten zu schreiben. Da Studenten-
ausweise nicht kontrolliert wurden,
klappte die Sache und Heinz konnte
sein Studium aufnehmen. C'est la
vie, kann man da nur sagen. So
spielt das Leben... Curd P a e t z k e

Keine Müdigkeit
vortäuschen!

Der Tierpark öffnet am Sonntag – Kinder haben freien Eintritt

Keine Frühjahrsmüdigkeit vortäuschen! Am Sonntag
öffnet der Tierpark seine Pforten. Diesen Polarfuchs

scheint das nicht zu interessieren. Er räkelt sich lieber
in der warmen Stube. Fotos: Moritz Winde

Im Gleichschritt stolziert dieses Fasanen-Pärchen durch den Tierpark.
Schließlich soll jeder ihre Farbenpracht bewundern.

Guten Hunger: Die Guanakos – eine Kamelart – lassen sich durch nichts
aus der Ruhe bringen. Sie kauen tiefenentspannt weiter.

Nur zur Mittagszeit wagen sich die Erdmännchen derzeit nach draußen.
Und das auch nur für kurze Zeit, um nach dem Rechten zu schauen.

Tierparkleiter
Karl-Heinz Dodt

Von Moritz W i n d e

Herford (HK). Der Polarfuchs
liegt gähnend in seiner Höhle, die
Weißbüscheläffchen kuscheln sich
noch enger aneinander und auch
die sonst so neugierigen Erdmänn-
chen wirken ziemlich gelangweilt:
Im Herforder Tierpark herrscht
allgemeine Frühjahrsmüdigkeit.
Dabei ist die Zeit des Ausruhens
nun vorbei. Genug gefaulenzt! Ab
Sonntag geht es wieder los. Dann
nämlich öffnet der heimische Tra-
ditions-Zoo an der Stadtholzstraße
seine Pforten. Um 10 Uhr geht es
los. Kinder haben an diesem Tag
freien Eintritt.

Die mehr als 500 Bewohner
scheinen dem Beginn der neuen,

59. Saison jedoch keines-
wegs entgegen zu fie-
bern, sie ruhen in sich
selbst. Von Aufregung
keine Spur. Im Gegenteil:
tierische Trägheit macht
sich breit. Anders sieht
die Gemütslage da schon
bei Karl-Heinz Dodt aus.
Der Tierparkleiter hat die
Wintermonate genutzt,
um gemeinsam mit sei-
nem Team das Gelände
am Fuße des Stucken-
bergs auf Hochglanz zu polieren.
Übrigens: Der erste Nachwuchs ist
auch schon da. Vor fünf Tagen
erblickte ein Alpaka-Baby das Licht
der Welt. Das Kleine ist zwar noch
recht wackelig auf den Beinen, aber

kerngesund. Damit es
sich bei den eisigen Tem-
peraturen nicht verkühlt,
bleibt das Junge zu-
nächst allerdings im war-
men Stall.

Gut 40 000 Besucher
zählte der Tierpark in
2010. Damit war Karl-
Heinz Dodt nicht wirklich
zufrieden. »Da ist noch
Luft nach oben, schaut
man sich unser großes
Einzugsgebiet an.« Am

Sonntag hofft er auf einen viel
versprechenden Start. Wenn dann
auch die Tiere ihre Winter-Lethar-
gie abgelegt haben, steht einer
erfolgreichen Saison eigentlich
nichts mehr im Weg.

Furt im Jammertal ärgert Anwohner
Kreis lässt Bachüberbrückung an der Grenze zwischen Laar und Brake beseitigen

H e r f o r d  (pjs). Große Auf-
regung um eine kleine Furt an
der Stadtgrenze zwischen Her-
ford und Bielefeld: Der bislang
verrohrte Überweg über die
Holtbeeke im Naturschutzge-
biet Jammertal ist verschwun-
den. Zurzeit kommen Spazier-
gänger nicht mehr trockenen
Fußes auf die andere Seite.

Die Furt zwischen Laar und Brake: Im Naturschutzge-
biet »Jammertal« will der Kreis Herford den bislang

verrohrten Übergang über die Holtbeeke durch
einfache Trittsteine ersetzen. Foto: Peter Schelberg

Der ins idyllische Tal führende
Wirtschaftsweg in Laar – in Verlän-
gerung der Straße »Am Schmie-
deskamp« – wird von der Holtbee-
ke unterbrochen: Im Auftrag des
Kreises Herford haben hier Arbei-
ter die Rohre entfernt und den
Bach freigelegt. Anlass seien Prob-
leme im Bereich der angrenzenden
Fischteiche, erläuterte gestern Ka-
rin Bohrer vom Kreis Herford beim
Ortstermin: »Hier waren die Däm-
me marode. Wir haben diese
geschliffen, die Teiche verkleinert
und eine Verbindung zum Bach
abgekoppelt«, berichtete die Land-
schaftspflegerin den verärgerten
Anwohnern, die Werner Laker
(Umweltverein Laar) eingeladen
hatte. Die entstandene Furt solle

mit Trittsteinen und Geländer
überquerbar gemacht werden, teil-
te Karin Bohrer mit. Allerdings sei
der Weg im weiteren Verlauf auf
Braker Gebiet wegen eines großen
Loches unpassierbar. Marlies Ech-
terdiek (CDU) forderte, auch an
ältere Spaziergänger mit Rollator
oder Familien mit Kinderwagen zu
denken, die über den Bach kom-
men wollten. 

Der Bau eines komfortableren
Rahmendurchlasses würde 50000
Euro kosten, veranschaulichte
Karl-Heinz Diekmann (Kreis Her-
ford): »Das wäre aber unverhält-
nismäßig.« Umgesetzt werde die
Maßnahme als »Weser-Werre-El-
se-Projekt« von »Maßarbeit«. Kos-
ten laut Diekmann: 5000 Euro. Da
das Loch auf Bielefelder Gebiet
nicht verfüllt sei, wolle man die

Trittsteine vorerst nicht setzen: So
werde verhindert, dass Wanderer
auf Trampelpfade im Naturschutz-
gebiet ausweichen. »Die Leute dür-
fen hier nur auf ausgewiesenen
Wegen gehen.« Das Problem solle
mit der Verwaltung in Bielefeld
geklärt werden, sagte er. Geprüft
wird auch die Anregung, an der
Furt einen kostengünstigen Fuß-
gängersteg zu bauen.

Verdi klagt
für Busfahrer
Herford (hil). Nach einer rechtli-

che Prüfung sieht die Gewerk-
schaft Verdi gute Chancen, dass
die Busverkehr Ostwestfalen (BVO)
als Nachfolger der insolventen
Verkehrsbetriebe Minden-Ravens-
berg (VMR) etwa 100 Mitarbeiter
übernehmen muss. »Wir haben
die Ausschreibung und Vergabe
der VMR-Linien in den Kreisen
Herford und Minden-Lübbecke be-
werten lassen«, sagte Geschäfts-
führer Werner Linnemann dem
HERFORDER KREISBLATT.

Die Juristen seien der Auffas-
sung, dass es sich bei der Nachfol-
ge durch die BVO um einen
Betriebsübergang handeln würde.
Das hätte zur Folge, erklärte Wer-
ner Linnemann, dass die BVO die
VMR-Beschäftigten mit allen Rech-
ten und Pflichten übernehmen
müsste. 

Nun soll das Arbeitsgericht in
Herford die Entscheidung treffen.
Linnemann: »Wir werden nichts
unversucht lassen, um der Beleg-
schaft eine Weiterbeschäftigung zu
sichern. Deshalb wird Verdi jetzt
den Übernahmeanspruch einkla-
gen.« Im Vorfeld der Ausschrei-
bung hatte es mit dem Aufgaben-
träger des ÖPNV keine Einigung
darüber gegeben. Ab 12. Juni
sollen die BVO-Busse durch die
beiden Kreise rollen. 

Vorsicht, rutschig: Die (Bauch)-Landung auf dem gefrorenen Weiher ist
für die Enten gar nicht so einfach.


